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chon VOT der Miıtte des 1 Jahrhunderts hatten die Päpste be-
SONNCNH, VO siıch aus niıedere Pfiründen besetzen.*. Innozenz L1
und se1lıne Nachfolger brauchten den gebahnten Weg 1LUFr noch
auszubauen.

Anlaß solchem Vorgehen boten die Zeitverhältnisse. Nicht
zuletzt die AÄuswüchse des Kıgenkirchenwesens, deren
Bekämpfung 1n diese Richtung drängte un die Auffassung VON

der plenitudo potestatıs des Papstes mehr und mehr erstarken ließ
Und ZWarLr irug INna das gilt TOTILZ der gleichzeitig auftretenden
Wiıiderstände VO allen Seiten ZUT Ausgestaltung dieser Idee
bel. Könige und Fürsten arbeiteten Hand ıIn Hand mıt dem hohen
und niıedern Klerus. Waren uch nıcht selten eigensüchtige Inter-

mıt 1mMm Spiel, S wollte INan doch auch dem Besten der
Kırche dienen. Dem Eigenkirchenrecht, w1€e ıimmer wıeder
ausartete, wurden 1ın etzter Konsequenz as päpstliche Schutz-
kloster und as päpstliche Provisionsrecht entgegengesetzt.

Von der fortschreitenden Spirıtualisierung wurden eben auch
die Dinge selhbst mitergriffen. Das Kigenkirchenrecht hatte der
Kirche unschätzbare 1enste geleistet, angefangen VO  a} der roß-
tat der Christianisierung selbst. die eiınem recht beträchtlichen
Teil iıhm verdanken WAar, und Hhiel manchem großen nd
kleinen Kigenkirchenherrn nıcht leicht, eın bis dahin geübtes
echt als Simonie und Unrecht begreifen. ber wurde elner-
seıts VO dem Schwung der Idee mıtger1issen, die iıhn eiwa uch
ın der begeisternden Welle des Kreuzzuggedankens irug, und
sa anderseits zugleich das Ungenügen se1nes eigenkirchen-
herrlichen Gebarens. daß die Entwicklung der Verkirch-

Vgl Baler, Päpstliche Provisiıonen für niedere Tunden hıs Z
re 1304 Vorreformationsgeschichtliche Forschungen, herausgegeben
in  e’ 1911
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lichung auch auft Grund innerer Kınsıicht bejahte und törderte. \r
half mıt, daß aÜUuSs dem Kıgenkirchenrecht das Patronatsrecht ent-
stand. und 6l traf Vorsorge, (.lv.lß ST ZUNN Ausgleich dessen. W  E& T

aufgab, auch Provisionsrecht beteiligt wurde. Verzichtete
auft das letzte Wort., reservıerte 61 sıch doch gewissermaßen das
erste Wort ınd alle Initiative., die iıhm immer wıeder atıch das
letzte Wort dienstbar machen mußte.

5o erklärt sich. daß der Gegensatz ZUT “igenkirche 1111
der Wurzeln ist. 1US denen das Provisionswesen erwuchs. und
daß Cdieses sıch nıcht als Gegensatz, sondern mehr noch C  ©  ıls
eıne Kortsetzung des Kıgenkirchenwesens selbst gibt Die Pro-
viısıon richtete sıch Ja zunächst das Besetzungsrecht der ordent-
ichen Kollatoren. Iso mehr geistliche Instanzen als SCSCH
die Stitter und „Herren“ der Pfründen. Das Patronatsrecht. das
sıch vorbereitete. sollte on der Provision überhaupt nıcht g —_
trofen werden. Der Einfluß der Landesherren und der Laien
chlechthin ıst hıer vorerst u Aragon und Katalonien
gedacht beı der Besetzung nıederer Pfründen War WCSCH des
Rückganges des Eigenkirchenrechts ohnehıin 1mMm Schwinden be-
eriılffen; auftf dem Wege ber die päpstliche Provision drang
wıieder VO  0

Der Beginn des Provisionswesens tallt ın die Zeit, als Aragon
und Katalonien sıch ın Personalunion zusammenschlossen 1137).
Raimund Berengar (1131—1162) un Alfons IL (1162—11906)
hatten sıch ZU Lösung der politischen Schwierigkeiten wohl mehr
noch. als das 1n der fIrüheren Zeıt der Fall SCWESCHN WAar, auft die
Kırche ZU stutzen. die bei dieser Gelegenheit eıne merkliche z  E
lastung ertuhr. So tindet die wachsende Freiheit der Kirche im
12 Jahrhundert auch VO  - 127r her ihre Beleuchtung. Beide Teile
Vare mıt der Entwicklung zufrieden.

Jas ist das erste. W as 1ın der Frühzeit des Provisionswesens
für die aragonischen nd katalanischen Länder auffällt Man hört

abgesehen VO der Schlichtung eINEs ın der Kathedrale ZU
Barcelona entstandenen Pfründenstreits durch Alexander

Der Papst bemühte siıch dabei (6 Juli 1164) auch die Vermittlung des
Königs, l) Ke h E Papsturkunden 1ın 5Spanien J 1926 I1l. 111 C das
Kingreifen Papst Coelestins I1 1ın e1INe Pfründensache der Kathedrale
ahorra, die übrigens nıcht ın Aragon, sondern 1n Kastilien lag, stellt keine
Provision, sondern die richterliche Klärung eINeSs Schwebezustandes dar.
Kbenda I1 1928 547 1, 19
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nıichts VO  — eiınem päpstlichen Kıngreifen ın die kirchliche Stellen-
besetzung. Bis uf Innozen 111 ıst keın einzıger J‘ d“. einer Pro-
vıisıon bekannt, obwohl 1ın Deutschland, Frankreich, England,
Italien und auch ın Kastilien >  z Teil schon eine ansehnliche
Reihe derartiger Wälle z verzeichnen ıst Die Verschiedenheit
des Bildes erklärt sich VOT allem aUS der verschiedenen Aktıivitat.
mıt der 1ın den einzelnen Ländern selbst das Provisionswesen be-
trieben wurde.

Nicht wenIıger kennzeichnen«d erscheint eine zweiıte Beobach-
LUungz Gleich der erste bekannte Provisionsfall zeıigt e1n Zu-
sammenarbeiten Ön König und Papst. Innozenz II1L. befahl 1m
Maiı 1200 dem Bischof und Kapıtel VO Barcelona. den königlichen
Notar als Kanoniker ın das Kapıtel aufzunehmen:?. Der Papst
wurde nıcht VO sıch aus, sondern auft außere Veranlassung
hin atıg

uch SONstT tehlte nıcht Anlässen. die die Aufmerksam-
keit des großen Papstes aut uUunNnseTe Länder enkten. Hür die
Pfründenbesetzung kommen zwel FHälle, und auch diese DU als
Nachspiele örtlicher Vorentscheidungen, 1ın Betracht. In dem einen
hatte der Ex-Sakrista VO Huesca sıch e1ım Papst die resignıerte
Stelle wıeder erschleichen gesucht, wurde ber entlarvt und
endgültig selner Dignität verlustig erklärt. Der Papst schritt NUu

jedoch nıcht selbständig eıner Neubesetzung der vakanten
Stelle, beauftragte vielmehr Bischof und Kapitel mıt der Erledigung
der Angelegenheit®. Der zweiıte Wall* betraf das Domkapitel VO  -

POV’0O aı Regesta Pontifieum Romanorum 7 M 1038 An
Notaren des Königs treten ULl jene Zeit VOorT em Johannes Beraxensis, Peter
de Blandes, Guillelmus de Orrone und Colombi auf, doch bezeichnet sich ın
den IN1Ir bekannten Urkunden nıemand VO  . ihnen ausdrücklich als erıker
Vgl Miret Sans, Itinerarıio del rC Pedro I (1  — Bol cad de uenNnas
‚ ‚etras de Barcelona 06 61a vıa le Roulx, Les archives
de ordre de I’Höpital cdlans la Peninsule Iberique 1893 20 D 955

Juni 1198 otthast, Regesta, 1 Die Zurückverweisung der
Fälle an dıie örtlichen Instanzen leibt überhaupt vorerst noch weitgehend
Praxis der Römischen Kurie. Papst und Kurie sınd noch mehr daran interessiert,
die kirchlichen Pfründen korrekt besetzt ZUuU sehen, als S1E elbst zZU besetzen. Das
Provisionsrecht dient der yuien und besten rdnung des kirchlichen Amter-
W 6SEeNS Greift der Papst e1iIN, tut er iustitia oder aequıtate.

Juli 120 Ebenda, Das onz1ı im Lateran hatte bestimmt,
laß ın en Kapiteln die Stimmenmehrheit entscheide. V efe c) Coneilien-
geschichte 1886 714
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Zaragoza. Der Bischof hatte 1m Gegensatz der Bestimmung des
dritten Lateranense das Statut erlassen, daß ZU Aufnahme e1INes
Wanonikers Einstimmigkeit des Kapitels erforderlich sSe1l Innozenz
gebot, das Statut außer Kraft setizen. Wenn diese Zeit schon
e1In stärker hervortretendes Provisionswesen 1ın Aragon nachweis-
bar waäre. S könnte dem Statut möglicherweise auf eıne be-
absichtigte Abwehr die päpstlichen Kingriffe geschlossen
werden. Wollte iNnan etwa verhüten. daß Ansprüche auUuSs ZWI1e-
spältiger Wahl überhaupt entstanden und 111 den Papst gelangen
konnten? Vielleicht handelt siıch Nur eine Maßnahme ZUT

5icherung der 1ın /Zaragoza herrschenden Augustiner-Chorherren-
regel*

Das Bild ändert siıch unter HonoriusIll.. 2AUS dessen Regierungs-
zeıt DE Provisionen bekannt sind®. Auf Frankreich allein ent-
fielen etwa 100° 5Spanien schloß sich miıt 15 ın weılem Abstand
hinter Italien (4 und Deutschland (38) an ; uncd ın Katalonien
und Aragon selbst wı1ıssen WIT 11LULT eiınem Wall S Barcelona®.
Honorius unterhielt mıiıt der aragonischen Kirche überhaupt ur
lose Beziehungen, ZUIN Teil ın der Jugend Jakobs se1inNe Be-
gründung hat 5 herrschte auch 1m Provisionswesen für Aragon
Stille.

Eıin CHNSCTICT Kontakt kam wıeder mıt Gregor zustande,
den nıicht 1LUFr Persönlichkeiten w1€e Raimund On Penalflort, SOI1I1-
ern uch die sıegreichen Unternehmungen des Königs 1n Mallorca
und Valencia un die FKinführung der Inquisition A jJene Länder
tesselten?. Aber ıunter ihm schwoll das Provisionswesen wıieder ab

Vgl Vincke, Die vıta COMMUNIS des Klerus und das spanısche
Königtum 1M Mittelalter. Spanische Forsch der Gesammelte Aufsätze
(1937), f

Es sınd hler und ın der olge die Ergebnisse der Baierschen WFor-
schungen (a O! DD {f.) übernommen. Die Zahlen 1ın Wirklichkeit wohl
größer, da die Register nıcht vollständig sınd

Au  Q bei den Zahlen der einzelnen Länder ist hier 1Ur der ungefähre
an anzugeben, da die Zahlen nach den Diözesen zusammengestellt sınd,
deren TeENZEN nıcht Nnau miıt den Landesgrenzen übereinstimmen. 1e diıe
Karte 1m Lexikon TÜr Theologie und 1r 1937), 707

Der einheimische Kleriker de Belloch erhielt 1221 ın der Kathedrale
ıne Pfründe providiert, deren Besetzung al den Papst devolviert WäarTLT, Regesta
Jonorii I11 ed (1888), 373.  E

Vgl Vıncke, Zur Vorges  ichte der 5Spanischen Inquisition
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Von seınen 106 Provisionen gehörten TEl nach Kastilien und
Portugal und Je Zzwel nach Gerona und Barcelona!®.

Auch unter Innozenz I der das Provisionswesen wieder
stärker pflegte, blieh 5Spanien ein1ıgermaßen unberührt. Immerhin
hatte 6S Providierte unterzubringen, davon eiwa den zehnten
Teil ın Katalonien und Aragon. Unter den Supplikanten, die

Papste Bewilligungen erhielten. befanden sich uch Jakob
und dessen Oheim., der Infant FKerdinand. Letzterer damals Proku-
rator des Reichs Aragon, erwirkte seiınem Kleriker Dominikus die
Zuweisung der angesehenen Pfarrkirche Z Larraga ım Bistum
Pamplona‘**, Jer König verschaffte dem (‚eroneser Kanoniker
Arnald de Jovinä eine Provision 1n der Provinz Tarragona*,
Peter de Centelles, der wen1ıge Jahre vorher unter tätıger Mit-
hilfe des Königs Bischof Barcelona geworden War, erhielt
die Anwartschaft auf eine der zwoöltf Bareceloneser Propsteien"“.
Berengar de la JLorre., der ın cder Folge cdles öfteren al  n königlicher
Vertrauensmann auftritt‘‘, konnte siıch mittels eıner Provision
eın Kanonikat 1n der Kathedrale ZU Barcelona sichern!®.  15 Der
Kardinaldiakon Ottobonus 11l \%dfl Adriano, effe des Papstes,
erlangte für seınen Kaplan, den Magister Garecla, Subdiakon und
Kapitelsherrn Lerida, eıine Provision innerhalb der heimischen
Kirchenprovinz‘‘®, Auch verwandte Jakob siıch für seınen Neffen

de Moncada., daß seıinem Kanonikat ıIn Lerida und seiınem
Archidiakonat ın Barcelona noch eine weıtere Piründe annehmen

Die beiden Geroneser Fälle betreffen die Zuweisung des Lebensunter-
haltes für eiınen abgesetzten Kanoniker, solange bıs se1n Prozeß entschıeden ıst

Lies Registres de Gregoire gul 5260 bzw. die Schlich-
LUung eiInNes Pfründenstreits durch e1INe ausgleichende Provision (n 3096 In
Barcelona provıdierte der Papst dem ubdiakon Peter Stephanl, der schola-
stische tudien betrieben und ıne Zeitlang der Römischen Kurie gelebt hatte,
eın Domkanonikat (n 12857, 2023 und dem Bischof Berengar de Palou, dem
Kanzler Jakobs I) 1N€e Propstel. Berger, Les Registres d’Innocent
11884 ss.}| 2571

März 1245 ( } 1144 Larraga liegt ı1n avarra.
12 prı 1254 Ebenda, 7751
1:3 Aprıiıl 19247 Ebenda, {I1,. 2571
14 Vgl LO Itinerarı de Jaume L, Z 507, 341, 414, 4653
15

November 125 Auvray, 8286
Januar 1244 Reg nn n. 389 Desgleichen Berengar de Pulecrovicino.

11 März 12553 Ebenda, 067  S Die Kardinäle bildeten siıch einen Stab VO  —

Mitarbeitern UU lerikern VO allem der Länder, für die S1€e Z tun hatten.



200 OHANNE VINCKE

dürfe Der Papst gewährte die Bıtte!” Eın solcher Dispens VO
Verbot der mehrfachen Bepifründung kam 1ın der Wirkung eıner
Provisıon oleich Auch Alexander erlaubte verschiedentlich
eıne Pirüundenkumulation®. Unter den Begünstigten erscheıint auch
der Edelherr Blasius Perez, der Sohn des Juan Perez, des Justicia
de Aragoön. Er War Kanoniker iın LlLarazona un!: erreichte die Er-
laubnis, weıtere Piründen bis eiınem Gesamtjahresertrag VOoO  a
100 Mark anzunehmen??. So gelangte ın den Besitz der Dignität
des Sakrista seiner Kathedrale. An dieser Stelle erweckt CTr
interesse des vertrauten Verhältnisses, ın dem
Könıige stand®®. Doch War unter Alexander I der schon als
Kardinal VO Ostia seınen Gegensatz Innozenz geäußert
hatte?! 1mM allgemeinen eın Rückgang der Provisionen Z VeTL-
zeichnen. Da die Zahl der Anwärter sowochl der VO Papst als
auch der VO Kapitel zugelassenen vielen Kirchen übergroß
WAarFr, erklärte der Papst 1255 alle Anwartschaften hıs auft 1er
jeder Kırche als nichtig?. Kür die Iberische Halbinsel sınd S

Fehruar 1245 Ebenda, 1, 1026 Das Verbot des Besitzes mehrerer
Seelsorgepfründen oder Dignitäten und die Möglichkeit päpstlicher Dispen-
satıon ın besonders begründeten Ausnahmefällen) ührten sich auf das

und Lateranense zurück. Conciliengeschichte V! {14
Collectio KY 1015 Die Bestimmungen 1229 auf dem Provinzial-
konzil Lerida durch den Kardinalbischof VO  - Sabina als Legaten Gregors IX
bestätigt worden. S UOpera omn1a I11 1767 419 Gregor hatte
19241 dem Pfarrer VO  — Balaguer, der sıch schon länger dem tudıum beider
wıdmete, den gleichzeitigen Besiıtz auch eINESs Kanonikats 1n rge un des
1diakonats VO  e Aristoth gestattet. Reg. 5391 Innozenz sprach 1 Be-
reich der Länder Katalonien, Aragon, Valencia und allorca (außer Tfür die Iın
den Fußnoten bıs Genannten) Dispense AauUus für den Mag Matthäus VOoNnl
Lerida (  ezember 1924} Reg 1642); einen Kleriker (Berengar abot) des
Geroneser Dignitärs de Santa Eugenia (20. März 1251 Reg. 5176, 5825); den
Pfarrer Wilhelm Raimundo, späateren Archidiakon VO Albarracin (20 Februar
1251 Reg den Pfarrer Martin Ros (17 Juni 125 Reg 7614 und den
Mag Dominikus de Aguilar (17. Juni 1254 Reg I1l. 7615

Sıehe 1mM Register Bourel de la Ronciıere, de Loye ei
Coulon, Les Registres d’Alexandre Parıs s 1008. 1745—1747,

2062, WO SO Dispense, z. B aul Bıtten des Erzbischofs VO  a Tarragona und
des Infanten Philipp VOo  i Kastilien, Elekten VO  D evilla, gewährt wurden.

31 Oktober 125 Reg Alex. 1 1541
ZU Mı F ItinerarI, 209

Vgl au b ch Die Kardinäle un ihre Politik u11l die Miıtte des
Jahrhunderts Bonner Diss. 1902),

A otthast,n.15776
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den Registern u etwa acht Provisionen herauszuschälen, davon
e1ıne 1ın Barcelona®?®.

Unter Urban (  LE  ) gelang dem Provisionswesen.
w1€e bekannt., eın aukerordentlicher Vorstoß. Von den
047 Fällen. die 1n den Registern festgehalten werden. sind
eiwa 444 ach Frankreich un: nach den iıberischen TLändern Z.11

rechnen. Näherhin galten Je eıner für Gerona., Lerida, JLarragona,
J arazona, Jortosa, Albarracin?** und Urgel” und fünf für Barce-
lona  26 Ludem erlaubte der Papst dem Erzbischof VO Larragona
und den Bischöfen VO Barcelona und Valenecia auf ıhre Biıtten
die selbständige Besetzung eiliner bemerkenswerten Zahl VO  u

Kathedralkanonikaten un: andern hervorgehobenen kirchlichen
Stellen?®. AÄAuch können 1er noch 1er Provisionen 1ın Tudela. das
kirchlich nach 1larazona. politisch ber nach avarra gehörte. be-
sonders erwähnt werden. Aus den Provisıonen ın Iudela euchtet
hervor. daß der König VO avarra nıcht minder als der VO

Aragon die Entwicklung des Provisionswesens überhaupt beein-
ilukte Als Wilhelm., der Bruder des Königs, se1ın Kanonikat ın
TIudela auigab, sorgte dafür, daß se1ın Landsmann Navarrus.
der auch professor 1UrISs civılis un: päpstlicher Kaplan WAaTr, selıne
Nachfolge antireten konnte?”. Bald darauf beauftragte Urban auf
Vorstellung des Königs VO avarra den Propst der Salvador-

Der Papst sprach des öfteren für SECINE Kapläne Provisionen aus:
auch ernhar de ÖOlorda, Archidiakon VOo  w} Benasque 1ın der Kathedrale Z

Lerida, der auf TUN jener Provision Sakrista 1n Barcelona wurde, waäaär päapst-
licher Kaplan Les Registres Urbain (Paris 1901 SS.), a 971

DA 15. Mai 1264 Ebenda, 2607
Ebenda., In 1045 Hier wird der VO Kapıtel In Mur OSAÄA erwählte

Propst durch nachfolgende Provision seiınem Amte zugelassen. 1e auch
ebenda, 1187 un: 2471 bzw prı 126

er dem unten Fußnote 39) angeführten Fall siehe ebenda, n. 971,
1198, 1247, 2007

26° Dem Bischof VO  - Barcelona, der sıch Kreuzzug un Heilıgen Land
beteiligen wollte, erlaubte Julı 1264 dıe Vergabung einer Propstei und
ZWEeIeT Domkanonikate se1ne erıker ebenda, 1  ), desgleıchen

September 1264 dem Bıschof VO  > Valencıa cdıe Besetzung der reichen Pfarreı
(:andia ebenda, IL, 2129 und eines Domkanonikates ebenda, 2025 des-
leichen September 1264 dem Erzbischof VO  —_ Tarragona dıe Aufnahme
vieler Kanonıker In das Metropolitankapıtel, his die statutengemäße an von

erreicht sel. Ebenda, 2112
WYebruar 1264 EKbenda. 1';;’39.
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kathedrale ın /Zaragoza, dem Peregrinus Balduinus, Subcliakon
und Kanoniker Z Tudela. daselbst eın Personat oder eıne Digni-
tat Zu providieren”®, und wenige Monate spater verordnete CL,
auch den Kleriker Wilhelm, den SOC1LUS des ]Jimeno, Kantors on

Pamplona nd Gesandten des Königs VO Navarra., als Portio-
narıus 1ın Tudela aufzunehmen??. Die Königin VO avarra ließ
sıch Sar eınen Rubinring kosten. 108  z ihr Interesse günstigen
Provisionsbescheiden für ihre Kleriker Z bekunden?®.

In den für Aragon un Katalonien erteilten Bewilligungen
trat NUu hinsichtlich dieser Länder ZU ersten Male die starke
Beteiligung der ardınale und päpstlichen Kapläne hervor®}. In
der Provinz JLarragona wurde damals eıne 5Sammlung für die
Bedürfnisse der römischen Kirche durchgeführt; der Erzbischof
Benedikt de Rocaberti schickte ın seiınem Streit mıt dem Kapitel
selner Metropole und mıt dem König immer eue Boten ZU Kurie.
denen die Abgesandten der Gegenparteien uf dem Fuße folg-
ten  ö2 auch begannen gerade Cie Bemühungen N päpstlichen
Hofe, dem jugendlichen Infanten 5ancho, dem Sohne Jakobs IM die
spanische Primatenwürde Z verschaffen??. [)Das alles knüpfte
Verbindungen, die auch ın den Provisionen ihren Ausdruclk: such-
ten und fanden.

Als nach dem l’odce cdles Propstes Arnald die Neubesetzung
der ersten Dignität ZU JTarragona erforderlich wurde. ieß sich der

20 Webruar 1264 Kbenda, l
” Kbenda, —  %,  GO Kine WE1LeTE Provision Tudela nahm Urban auf

l‘ürsprache des spanischen ”ri07s8 des Ordens V OI Heiligen Grabe und
zugunsten des Jordanus de Latienda, Klerikers der Diözese Calahorra.

Kbenda, mn  C
Die Antwort,. A1e T'DAan ıhr ıınter dem ulı 1  DD  ).  ROI zugehen ließ. wirft

zugleich icht auft die „Zwangslage”, 1n der der Papst sich befand. Wr 1atte siıch
fest VOTBCHOMMCNH, ın ahr hindurch 1M Krankreich keine Provisionen mehr
zuzulassen, sah sıch aber durch clas Schreiben und das Geschenk der Königin
veranlaßt, zunächst zweıen und {ür den weılteren erlau des Jahres erneut
we1l anderen iıhrer Kleriker eine Provision Z versprechen. “benda, Kameral-
regıster, Il 142

In anderen Ländern hatten S1e schon früher ın erheblicherem Maße
eingegriffen; sSe1 1Ur den ATdına Agidius San (Cosma erınnert, der
unter Innozenz selner Kleriker, fast lauter Kastiliern und Leonesen,
Provisionen vermittelte. Vgl Päpstl Provisionen, 256

392
9 Staat un: Kirche l. 110

33 Vgl ebenda., 74
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Kardinalpriester Gu1ico (OCiist a 54n Lorenzo 1ın Lucina®* die
notwendige Vollmacht geben und übertrug die Propstei seinem
Kaplan Arnald O5SA, Kanoniker C  1A11 St Jakob zZUu Provins 1mMm Kr7z-
bistum Sens. Die Ausführung des Mandates legte ın die Hände
selner Ordensbrüder., des Abtes und Priors Z Poblet®® In Lerida
WarLr mıt dem Heimgange des Bernhard de Labarta eın Kanonikat
miıt PfIründe und Prästimonien Irei geworden. Die Gelegenheit
benützte der päpstliche Kaplan und Pönitentiar Ir Velascus, u
für seınen Nepoten Inigo Perez de Roda, Kleriker des Bistums
Zaragoza, Fürsprache einzulegen. Urban erteilte die Provisjıon?®
und ließ ihr bei dem Widerstande des Bischofs VO Lerida uch
seınen Schutz angedeihen?”. Desgleichen zogerte Raimund de
Pefnafort nıcht. für seıne Schützlinge SOTSCH., Seinem Neffen
Bernhard de Adarrona. eiınem Pauper clericus, öffnete den Weg
1ın as Domkapitel Z.U Tortosa®®. Für den spanischen Scholaren
Sancho., der sıch durch die Bekehrung Z catholischen Glauben
seıne Zuneigung erworben hatte, erlangte eine lebenslängliche
Rente des Bischofs VO Barcelona®®. Die Provision des Peter
(Garceös ın der Kathedrale On Tarazona geht anscheinend auftf den
Magister ıund päpstlichen Kaplan Johann (Garsiae. Kanonikus ın
Iroyes, zurück. dessen Alumnus 6r wart®. Fın anderer päpstlicher
Kaplan, Bernhard de Vilacert, Archidiakon Selva 1m Bistum
Gerona, verhalf seiınem Bruder Pontius, zweıtem 5akrista s Weli As
ZU einem Kanonikat mıiıt Pfrünce ın der (‚eroneser Kathedrale**.

Vel ZU Manub UL n% Iie Kardinäle,
Reg., Urb. 1 I1 099, Arnald 116[} sıch die Verleihung 30. Juni 1264

VOIIN Papste bestätigen, Kbenda, I1 1096 uf die Krzdiözese Tarragona bezog
ch  Q1 auch (lie rlaubnis, C116 der Pfarrer Peter auft Bitten SC1INECS Krzbischofs O 1]'=

1uelt zZu SCINET Pfarrpfründe noch eINE Sinekure anzunehmen. Kbenda, 2806
März 1264 Lbenda,

J  47 September 1264 Kbenda,
{  35 0 Januar 1264 Pauper, weil unbepfründet. Kbenda, 122
39 Kbenda, I1. Der Bischof sollte dem Sancho dıe Rente

einem ihm unterstellten Kloster anwelsen, das noch nicht mıiıt einer ähnlichen
päpstlichen Verordnung belastet War Wenn das nicht lediglich e1INe allgemeine
Wendung ıst, könnte das 1n Hinweis SEe1IN, daß Urban bzw. se1lne Vorgänger
schon öfter solche Provisionen vOTSCHOMMCH hätten, hne daß die Register
darüber USKun geben.

Ebenda, 11. 1921
Päpstlicher Auftrag VO 23. März 1264 Kbenda, 146 Zwel weılere

P’rovisionen üut Bitten des Bischofs VON Barcelona., ebenda., 2007
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C.lemens und seıne nächsten Nachfolger providierten wen1g,
Die Register enthalten aus der Zeıt Clemens’ LV., Martins L
Honorius’IV. und C oölestins keinen einz1gen spanıschen Fall
Unter Gregor 42 und Johann dagegen sSind ein1ıge Provı-
s1ıonen bekannt.

Die Belebung des Provisionswesens unter Gregor hängt
wohl ın eiwa mıt em Lyoner K onzıl ZU  CNH, dem Jakob
mıt einem erlesenen Klerus persönlich teilnahm64*. Vielleicht Lrug
der König selbst dem Papst die Bıtte vor,daß seın Nepot Jakob del
Rey unier Beibehaltung der beiden Säkularpriorate Valenecia
(S Vinzenz) und Pertusa und eıner Pfiründe ın der Kathedrale Z.U

Valencia Auigabe der Kantorei Lerida die dortige
S5akristendignität übernehmen dürfe Gregor erfüllte ihm den
W unsch“*. Das königliche Haus stand terner hinter Gundisalvus
Perez, der den König seıt 1250 als Notar begleitete und sıch
lauben konnte. hne päpstlichen Dispens Je eın Kanonıkat und
Archidiakonat 1ın Valenecia und Jlarazona, azu eine Propstei In
Valencıia, eine Portion 1ın Uncastıillo und mehrere Pfarreien be-
sıtzen. Der Papst ehnte ihm ZWOAarL, TOTLZ der hohen Fürsprache,
die Krnennung ZU Bischof VO digüenza ab. Sa sıch ber VeL_-

anlaßt. ıhm seıne samtlichen Pfründen bestätigen“‘. Das Metro-
AD Guiraud, Les Registres de Gregoire (Paris 1892 SS.), M 101

allorca), 1092 Gerona), 259, 570 Lerida und Valencia). Lan y 10 1S Lies
Registres de Nicolas (Paris 1905), I0 6271 Lerida)

Ebenda, N. 3599 Vgl auch C adier:. Kegistre de Jean XXI
Paris 1898), N,. 124

Mı Itinerarı1ı,
Regz. Greg. X, n. 259, 570 Provision 13. Juni 1274 Der König Mar

schon Ffrüher aus Lyon abgereist;: die Tkunden siınd be1 der Überbürdung der
päpstlichen Kanzlei Iso nıcht gyle1i ausgefertigt worden.

Vgl ihm Mı e E: ltinerarTIı, 205 SE HO S ee 215 Seg Re Greg., A,
416 Bemerkenswert iıst auch dıe Bepfründung des ernhar de Castanet,

Causar palacıii apostolicı generalıs audıtoriıs. Gregor gabh ıhm e1INn Kanon1i-
kat mıt Pfründe und Propstei ın der Kathedrale eTonNna. Reg Greg. X,

102) kinige ;re später zeıgt der Auditor sıch als Dignitär Gerona, MalI1l-
lorca und Narbonne, Pfründner rleans und Pfarrer 1m Erzbistum Nar-
bonne. Ebenda, n. 423, 4206.) Wem die Provision 1n den katalanıschen Ge-
bıeten verdankte, iıst nıcht gesagtl. en dem genannten Gundisalvus Perez
wWar eiıner der besonderen Schützlinge des Infanten un Erzbischofs an der
päpstliche Kaplan Raiımund de Peralta, Dekan Tarazona. AÄuch se1INne
Pfründenkumulation Jlegt davon Zeugnis ab Ebenda, 73
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politankapitel VO JLarragona zahlte 0079 noch ecun Kanoniker.
Der Papst gestattete dem Erzbischof Bernhard de Olivella,
selbst die Vollzahl (30) wiederherzustellen. auch WeLNnNn die Be-
setzung WESCH Verzugs den Römischen Stuhl devolviert sSe1  46°

König Peter 11L seizte die Bemühungen se1l1nes Vaters Jakob
un die Bepfründung selner Kleriker tort Schon 1mMm ersten Jahre
seıner Regierung trat den erst unlängst erwählten Papst
Johann X XL.— einen Spanier — mıt der Bıitte heran, TEl Klerikern.
die selbst bestimmen würde, Kathedralen selner Länder
Denefizien besorgen. Der Hapst beauftragte darauf den Dom-
sakrısta VO larragona, die Provisionen 1m Sıinne des Königs VOTLI-
zunehmen“*. An Papst Martin wandte der König sıch für den
/Zaragozaner Domherrn Jimenez Übertragung der ZUeTST
ireiwerdenden Dignität 1n der Kathedrale Zaragoza*®. Auch
tutzte sıch be1 seinem Vorgehen auf die iıhm vertrauteren
ardıinäle. 1279 schriehb dem Bischof Ordonius VO Tusculum.
der vorher Erzbischof VO Braga SCWESCH, un dem Kardinal-
diakon Matteo Rosso Maria iın Porticu, sS1e möchten helfen.
daß seın Kleriker Berengar Cataläa a us Montpellier*, der ın Parıs
studiere un: noch unbepfründet sel, eın Benefiziıum erhalte®®.
Kıinige Jahre spater verwandte sıch bei den Kardinalpriestern
Hiıeronymus Pudentiana un Gerhard 7wöltf Aposteln, ber
('lläl wıederum bei Matteo Rosso®® und bei dem päpstlichen Notar
Bernhard de Neapoli für seınen aUusSs Barcelona gebürtigen Kleri-

46° Dezember 1273 Reg Greg X! 58
23. März 1277 Reg. Jean AA 1924., Für seinen Bruder Pontius

wırkte Hugo de Mataplana, der sıch der besonderen Gunst des Königs erireute
und später Bischof VO Zaragoza wurde, Al 9. Aprıl 1277 Dispens ZU Besitz
der Pfarrkirche VO  b Alcover., e1INnes Kanonikats mıiıt Tunde ın Gerona und eiıner
Dignität. Reg. Jean XXI, 148

Alıa Iuıt mı1ıssa deprecatoria eidem uUumMmMmo pontiLcı PIO Eximenii
Can0n1C0O Cesaraugustano, ut sıbi concederet precibus reg1s prımam dignıtatem
vacantem 1n ecclesia Cesaraugustana. Dezember 1281 ACA Archivo de la
Corona de Aragön, arcelona), Reg. 47, fol 12 Der Registereintrag ıst aller-
dings durchstrichen, das TeE1IıDeEn Iso wenıgstens nıcht ın dieser Form ah-
5C5ANSCH.

Vgl ihm Miret, Itınerarı de Jaume, 593 Der dort genannte
Berengar Catalä ıst vielleicht SeıInNn Vater

AC  > Reg. 41, fol. 43 Schreiben VO Februar.
5{0? Vgl Ha A Matteo Rosso, Kardinaldiakon VO Marla ın Porticu.

Diss. phil Freiburg Br 1912,
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ker Raımund de Nagera, der gyleichfalls och keine Piründe besaß,
eıne entsprechende Versorgung ın Barcelona®*.
Als Kardinal Hieronymus 1288 unter dem Namen Nikolaus

den päpstlichen Ihron bestieg, stand der Kamp{f un Sizılien noch
trennend zwıschen Könıig und Papst., daß die Provisionen dieser
Zeıt auch araufhin betrachtet werden mussen.

Kın rechtes Kriegsschicksal erfaßte den Bischof Pontius VO

Mallorca. Er hielt der Seite se1nNes Königs” Frankreich.
mußlte sıch aber. als das Kriegsglück für Aragon entschied, gefal-
len lassen, daß verbannt und se1lne Einkünfte mıt Beschlag be-
legt wurden. In dieser Notlage provıdierte iıhm 1m päpstlichen
Auftrage der Kardinallegat Johann Santa Caecıilıia für die Zeıt
des Eixils 1ın den Diözesen Narbonne., Beziers, Toulouse und (Car-

kirchliche Pirüunden mıt Jährlichen Einküniten biıs Zı

600 JTourer Pfund®?®. Der Fall deckt zugleich eıne Wurzel aut
unvorhergesehener Verlust der Benefizien aAaUS dem as Proviıi-
S1O0NSswesen überhaupt viele Nahrung ZO

Im eigentlichen Katalonien und Aragon sıind AaUuS der Amtszeıt
Nikolaus’ sıiehben Provisıonen bekannt®*. Das bedeutete.

die Zahlen aus den übrigen Ländern damıt vergleicht, eın
verhältnismäßig starkes päpstliches Fkıngreifen; andererseılts ber
lag darın dem Lande gegenüber, ın dem des Interdiktes
außerordentlich viele Stellen Ireı doch eın beachtliches
Malhalten. Mußte der Papst sıch be1 der Besetzung der Bistümer
und Abteien persönlich einschalten”, gab bezüglich der
nıederen Pfründen verschiedentlich den Landesbischöfen die oll-
acht. die vakanten Benefizien selbst wıieder Z vergeben”‘.
Damiıt heß zugleich dem Einfluß des Königs eıiınen ausdehnungs-
fahigen Spilelraum. ber auch be1i den Provisionen. die selbst
aussprach,. ist deutlich. daß S1e sıch nıcht A die Landesgewalt
riıchten sollten. Manche VO ihnen könnte vielmehr der König

TE1IDeEN VO 19. März 128  j AC  > Reg. 47, fol 1053
o Begründer der Mallorcaner Linıe des Hauses Aragon und

Jüngerer Bruder des aragonischen Königs Peter 111
Vgl Staat und ar I, 145
Baler aı OL S zahlt Reg 1C Unrecht mit,;

äßt ber 6271 unberücksichtigt.
Vgl Staat un: 1r I’ 7U
Reg 1C 19 1684, 1902 (L’arragona); 37 (Barcelona); 5207 na)

3599 (Larazona)
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selbst angeregt haben?®”, die Beförderung des Raimund de
Muntanyana”°, des Raimund Despont” und des ılhelm de Mon-
cada®®. Im SANZCH machte sıch ın der Zeıt, als die Provisionen
Nikolaus’IV. getätigt wurden, doch bemerkbar., daß die W ogen
des Kampfes Sizılien schon abzuebben begannen.

Unter Bonifaz VIUIL.. der schon bald den Krieg beendete.
reichte das Provisionswesen eınen erneuten Aufstieg. Die ecu

SCWONNCNE Freundschaft des Königs Jakob Il ZU Papst brachte
mıt sıch. daß die Provinz Tarragona ungewöhnlich stark be-

rücksichtigt wurde. Sie erhielt 13, das War die Hälfte aller nach
Spanıen und Portugal gerichteten Provisionsmandate*®*. Berengar
de Vilaröo, Archidiakon VO Ger ın der Kathedrale Urgel,
Jlangte selnerBemühungen denFrieden zwıschen Jakob I1
und arl IT VO Neapel eın Kanonikat mıt Anwartschaft eiıner
Pfründe 1m Dom Barcelona®?. Wilhelm de Vilanova wurde als
Propst VO  > eNOTCA bestätigt, als der während des Krieges
ohne Beteiligung eınes Bischofs VO Jakob Il ın Ausübung des
Patronatsrecht ernannt war®®; blieb uch weıterhin als Bischof
VO  — Mallorca eın treuer Freund des Königs. de Rıbas. Kanoni-
ker und Sakrista ıIn Jarragona, ebenfalls späater Bischofskandidat
und bıs ın seın gebrechliches Alter eın ber alles zuverlässiger
Anhänger des königlichen Hauses, erwarh eın Kanonikat“* und
späater auch die Sakristendignität ın Zaragoza. Dem Könıig zuliebe
wurde auch dem Jakob de Vilament. dessen Vater königlicher Rat
WAaFr, die Provisıon eiıner Rente VO 500 Morabitinen aus der Pfarr-
kirche VOo Pe  na 1MmM Bistum Zaragoza zuteil®. Mit Erfolg VT -

5 Über die Verbindung des Köniıgs miıt der Römischen Kurıe und seINE
Bemühungen 1ın der iırchlichen Stellenbesetzung dieser Zeıt vgl J. Vincke,
Documenta selecta X

Reg Niec. I I1l. 627  —
Vgl Staa  —: und Kirche L, 0873 Reg Nıc I 27  e
Er Wäar CONsangulneus des Könilgs. Reg 1Gn Iie übrıgen

Provisionen des Papstes siehe ebenda, Huesca); 7106 Zaragoza); 5817
(Valencia) Digard, Les Registres de Boniface VIII, n. 5949 (Barcelona);
2416 Urgel)

Reg Bon VIIL, n. 204, 415, 1, 1392, 1664 1684, 1752, 1738, 1751, 2021,
2064, 2416, 3321

Ebenda, 1Il. 2416
Ebenda, vgl auch ebenda, 1955
Ebenda, 1751; vgl ebenda, 17706:; AC  > Reg 9 % fol 500)4V
Reg. Bon VIIL, 1758
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wandte sich Jakob Il auch für seıinen Verwandten Pontius de
Vilamur. dem während des Krieges Je eiınem Kanonikat mıt
Pfründe 1n Gerona, Vich un: Jaca verholfen hatte un: DU die
Bestätigung der ungesetzlich erlangten Piründen erwirkte*®®. An-
deren Getreuen vermittelte die Erlaubnis ZU Besiıtz mehrerer
Benehzien“.

Benedikt AlL.. Urz regıierte, starb doch nicht. hne auch
VO seinem Provisionsrecht Gebrauch gemacht haben Das Re-
gyıster kennt 1er Fälle ın Spanıien, davon zwel ın Barcelona.
Letztere betrafen den Johann Alegre, Kleriker und Familiar
Jakobs IL.. der eıne Propstei 1ın Barcelona erhielt®°, un! den
Jakob Mathae1l1 Rubei ÖOrsın]. dem auftf Fürbitte Matteo Rossos
das Kanonikat mıt Pfründe. Propstei un: Prästimonien 1n Barce-
lona zugesprochen wurden., die ılhelm de Vilanova be1 selıner
Promotion ZU Bischof VO Mallorca aufzugeben hatte®

Halten WIT 1er rückschauend ınne. Der Weg, den das Pro-
Vvis1ıonswesen während des Jahrhunderts 1n Katalonien und
ÄAragon zurücklegte, ist jedenfalls bemerkenswert Er hat
nıt dem. W ds A4aU: andern Ländern bekannt ıst, das geme1ınsam,
daß keine einheitliche Entwicklungslinie aufiweiıst, sondern sıch
sprunghafit VOT'- und rückwärts bewegte. Er zeigt ber auch die
Besonderkheit. daß uUuNseTe Länder damals noch nıcht 1mM gleichen
Maßle ın das Provisionswesen einbezogen wurden W1e andere Teıle
des Abendlandes.

Diese Besonderheit steht 1m Zusammenhang mıt der Erschei-
9 daß die päpstliche Besetzung auch der höheren Prälaturen
1n Aragon verhältnismäßig Sspat einsetzte. Spanıen hatte ın der
Keconquista eıne eıgene Aufgabe, durch die beansprucht wurde,

daß ın der Kirchenpolitik nach außen hın wenıger ın den
Vordergrund trat

Kbenda, 1988 Er wurde später Bischof VO Lerida.
So dem Peter de Luna (eben! m. 1750), der später auf königliche

Präsentation hın Bischof VO  - Zaragoza wurde, und dem Martin Loöpez de Azlor
ebenda, 17306), dem spateren Bischo{f voxn Huesca. Kıgens bemerkt sel
auch, W1e die königlichen Admirale, Roger de Laurıa un ernhar de S5arrı1a,
die vorher durch TEe kühnen Taten ZU  H See den Päpsten Ärger bereitet
hatten, U gleich nach dem Friedensschluß die Gelegenheit ergriffen, ıhren
lerikern un Freunden Vorteile bezüglich ihrer TUunNden zuzuwenden.
Ebenda, 1684, 2062, 2064, 2104

d J Registre de Benoit XI (Parıs 1905), 607
Ebenda, ı0 761
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Anderseıts stand ber Spanien 1el lebendig 1mM (‚anzen
der Kirche, als daß nıcht eın getireues Splegelbild der kırch-
liıchen Rechtsentwicklung dargeboten hätte Die Dinge 1er
übersichtlicher un: vielleicht weniger kompliziert, ber deshalb
nıcht wenıger der Ausdruck auch eınes für das (GJanze gültigen
Ma@ßstabes. Mit aller Deutlichkeit kommt auch Jjener Gesichts-
punkt ZU Vorschein, der eingangs angedeutet wurde., daß 1m
Provisıonswesen eın Mittel gesehen wurde, den mıt dem
Niedergang des Eigenkirchenrechtes verlorenen Einfluß auf die
Pfründenbesetzung zurückzugewınnen oder wenıgstens nach Mög-
ıchkeit auszugleichen. Unter den utznießern des Provisıons-
ecnNns stand erster Stelle der König selbst, und Z WAaLl nıcht
erst die Wende des 13 ZU Jahrhundert, Peter 11L un
Jakob IL iıhre zielbewußte Arbeit entfalteten., sondern schon
Beginn der SaANZCH Institution. Wıe die Quellen zeıgen, wWar

derjenige, der die Frage, soweıt sS1e se1lne Länder anging, ber-
haupt erst recht 1ın Iuß brachte und dafür SOr gie, daß sS1€e ın Be-
WESUNS blieb Weıitere Forschungen Q US andern Ländern mussen
ergeben, ob INa die Frage geradezu stellen hat Wer hat
dem Provisıionswesen die maßgebenden Antriebe gegeben: König
der Papst? Gewiß, der Papst gab selınen Namen her. wWennl eıne
Provisionsurkunde ın die elt hinausg1ing. ber wWeT drängte ihn,
den lerikern, die meıst Sar nıcht kannte. Pfründen oder An-
wartschaften verleihen? Wer suggerlerte ihm, daß die absolute
ÖOrdination, die sıch 1MmM 12 Jahrhundert wıeder urchsetzte‘“., g‘_
rade ın dem vorliegenden FEinzelfall den Ausbau des Provisıons-
W eSeCcNHSs erforderte? Er War doch nıcht selbst. der die Weihen
vollzog und U für seıne eigenen Kleriker SOTSCH hatte Wer
verstand die Gunst der Lage benutzen. 1938881 selnen klerikalen
KFreunden un: Anhängern Pfründen In die and spielen oder
sıch dadurch Anhänger gewinnen? Daß dem Papst die Bıtte

vorirug, daß S1e auft Gewährung rechnen durfte. ıst nıcht VeOeI -

wunderlich, und daß die Mitbewerber aQus dem Felde schla-
SCcCH suchte, indem S16 als Freunde des exkommuntzierten F ürsten
oder als politische Gegner des Papsttums hinstellte. ist VOI'£-

ständlicher. als die andern Bittsteller vielfach entweder selbst
weltliche Fürsten waren der durch deren Finfluß ihrer kirch-

Vgl uc Der Ordinationstitel Vo  S seiner Entstehung bıs auf
Innozenz 111 Kanonistische tudien und 'Texte (1930)
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lichen Würde gelangt Sicher., auch der Papst hatte 1er eiINn
tebhaftes Interesse ber Wer hatte den Haupterfolg, derjenige,
der die Bıtte erfüllte. der derjenige, der S16 erfüllt erhielt? Lag
dem. der die Provision durchzusetzen suchte., mehr den C1ISCHNCNH
oder den päpstlichen Gesichtspunkten ? In Ländern denen
das politische Spiel der Kräfte unübersichtlicher weiıl geteilter

War als Aragon, mas schwerer SC1LH den Dingen nachzu-
gehen Wer sıch ber der Mühe unterzieht dürfte befriedi-
genden LErtrages sıcher SC1H Das gilt autıch für Katalonien un
Aragon e1INeEe noch eingehendere Untersuchung nıcht überflüs-
519 ıst da mıt dem König auch C1INe stattliche Zahl landesfürst-
licher Herren veistlichen un weltlichen Standes., Grafen. Bischöfe,
hte und andere mehr, alte eigenkirchenherrliche und eCue

kirchenpolitische Gesichtspunkte die Waage werftfen hatten
und auf die Formung des Provisionswesens EinflußS
In entsprechender Weise sind auych die übrigen Gründe un Deu-
tunzen überprülen, die für die Ausdehnung des Provisj]ıons-
enNns angeführt werden Es ıst wahr daß der Papst die
Provisıonen anwandte die sıch mehrende Schar SC1INET Beam-
ten besolden bzw mıt Rente vEeETSOTSECNH Aber VOTLI'£-

mehrte das Personal aQUuSs Freude der großken Zahl? Stellte
Schreiber und uditoren die erst noch auft Beschäftigung
warten hatten. der folgte der Notwendigkeit den ıhn
stellten Ansprüchen genügen‘*? Und Wa unrecht wWwenil
CIn and das nıcht müde wurde VO Papst un Kurie
CcUu«ec Dienste erbitten. UU auch diejenigen, die ıhm die Arbeit
taten mıt Pfründen belohnte? Wer die Fragen der „päpstlichen
Provısıon VO ihren Ursprüngen her verfolgt kommt aum die
Gefahr ZU Verteidiger Institution werden. die indem
S16 sıch nach un: nach bis ZU Platzen aufblähte. mıt vielen
Mängeln behaftet erscheıint ber lernt die Provisionen als
das kennen W as S16 wıirklich un begreift autıch die unk-
tıon die s ]C „ Jahrhundert der päpstlichen Weltmacht a UuS-
übten das Rıngen zwıischen Kirche und Staat mıt dem S1689 -
reichen Vordringen des letzteren endete

/ Vgl Niehus DDıie päpstlichen Provisionen Bistum SNaDrTu
1305 1418 DDıss heol Freiburg ı Br 1959

Vgl Gottlob, Aus der Camera Apostolica des Jahrhunderts
(1889), 189 Die Anfänge dieser Erscheinung liegen natürlıch schon VOTLT der VO  b
Gottlob behandelten Zeit


